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Wür ttemberg .
Stuttgart , 18 . Febr . Der Ausschuß

der hiesigen LandesprodükteNbörse erklärte sich
mit dem russischen Handelsvertrag einverstan¬
den , unter ausdrücklicher Betonung der Vor¬
aussetzung, daß die preußischen Staffeltarife
aufgehoben werden würden .

Stuttgart , 16 . Febr . (Alpenverein.)
Ein Sport , für dessen Verbreitung in neuerer
Zeit viel geschrieben wird , das Schneeschuh¬
lausen , fand gestern Abend mit einem 3stün-
digen Vortrag einen warmen Verfechter in
dem Redner des Abends , Apotheker Viktor
Mayring. Nach eingehenden Erklärungen
über den Bau der Skirs (sprich Schis ), von
denen Muster voroezeigt wurden und über
die Art ihres Gebrauchs im Gelände ver¬
breitete sich Redner über den Wert des
Schneeschuhlaufens mit besonderer Berücksich¬
tigung unserer heimischen Bodenverhältnisse.
Die Schneeschuhe sind im Flach- und Gebirgs -
land gleich vorteilhaft anzuwenden , was Red¬
ner durch eine Reihe von Beispielen belegt .
Neuerdings wird ihnen von Seiten der deut¬
schen Heeresverwaltung große Aufmerksamkeit
geschenkt und es haben praktische Versuche
feldmarschmäßig ausgerüsteter Truppen -Abtei-
lungen durch ihren Erfolg den Schneeschuhen
eine Zukunft unter den Kriegsausrüstungs¬
stücken gesichert. Wie das Skilaufen als mus¬
kelstärkend vom hygienischen Gesichtspunkt aus
bestens zu empfehlen ist , so ist auch die ideelle
und die volkswirtschaftliche Bedeutung hochzu¬
halten . In abfallendem Gelände ist es mög¬
lich, 1 Kilom. in 2 Minuten zurückzulegen.
Auf einer Nordpolexpedition legte ein Lappe,
ohne zu rasten, 257 Kilom. in 21 Stunden
zurück . Viele Heiterkeit erregte Redner bei
den Zuhörern mit der humorvollen Schilder¬
ung seiner eigenen ängstlichen Erstlingsver¬
suche auf den Skirs ; die nunmehrige Fertig¬
keit in ihrer Verwenduuz machen ihm aber
die Schneeschuhe zeitlebens zu unzertrennlichen
Freunden . Zum Schluß ging der Vortragende
noch auf die berühmte Grönlands- Durchquer¬
ung Fritjof Nansens ein , den kein anderes
Hilfsmittel als gerade Schneeschuhe glücklich
über die unheimlichen Eis- und Schneefelder
Inner - Grönlands gebracht hatte. Redner
nahm dabei Anlaß , nach Nansens Berichten
einzelne Züge aus dem Leben der Eskimo
anzuführen , deren Sitten noch weit hinter
den bescheidensten Kulturansprüchen der „ge¬
bildeten Welt" zurückstehen . Reicher Beifall
lohnte den Redner für seine von Begeisterung
für die Sache sprechende» Ausführungen .

Cannstatt , 15 . Febr . Die bürgerl .
Kollegien haben die Errichtung einer neuen
Badanstalt in dem bisherigen Karl -Olgabad
mit einem Kostenvoranschlag von 65000 Mk.

'

> genehmigt. Dieser kleinere Plan kann zu dem
ausgearbeiteten Gesammtplan mit dem Voran¬
schlag von 240 000 Mk erweitert werden.

Freuden st adt , 16 . Febr . Der heurige
Bürgernutzen wurde von den bürgerl . Kolle¬
gien auf 30 Mk. festgesetzt.

Runds cha n .
— Die Karlsruher Mädchen atmen

auf : Der Zopfabschneider ist eingefangen. —
Am Mittwoch Abend gingen nach 8 Uhr einige
Mädchen im Älter van 15 — 16 Jahren , aus
dem Nähunterricht heimkehrend , die Kaiserstraße
entlang, als ein Herr mit den Worten : Eben
wurde in der Schützenstratze einem Mädchen
der Zopf abgeschnitten !" auf dieselben zutrat .
Im gleichen Moment schnitt er einem vor ihm
stehenden Mädchen einen Zopf ab . Ein anderes
Mädchen gewahrte dies und schrie sofort laut :
Der Zopfäbschneider, da ist der Zopfabschneider!
Der Mann sprang sogleich davon und die
Mädchen schreiend hinter ihm her. Auf dem
Marktplatz lief er einem Schutzmann in die
Hände, der ihn verhaftete und in das Rathaus
verbrachte . Im Besitze des Zopfattentäters ,
der jede Auskunft über seine Person verweigert,
befand sich eine lange Scheere.

Frei bürg , 13 . Febr . Ter Fall Schell-
dorf, über den in letzter Zeit nur wenig zu
hören war , wird nun doch dem Urteile des
nächsten Schwurgerichts unterliegen. Die er¬
hobene Anklage geht dahin , daß Schelldorf
seine Frau vergiftet habe. Auf den Ausgang
dieser Sache darf man gespannt sein, um so
mehr, als Schelldorf die ihm zur Last ge¬
legte That in Abrede stellt und behauptet,
seine Frau habe sich selbst vergiftet.

— Vom südlichen Schwarzwald ist die
Nachricht in die Tagcsblätter übergegangen,
daß die bekannt gewordenen Sätze für Uhren
im neuen russischen Zolltarif in den Kreisen
der Holzuhrenindustrie große Beunruhigung
hervorgerufen habe. Diese Beunruhigung ist
aber eine ungerechtfertigte, indem die hölzer¬
nen Uhren mit hölzernem und messingenem
Räderwerk, sie ihnen schon bisher un Tarif
zugestandene Bevorzugung auch fernerhin be¬
halten.

Radolfzell , 15 . Febr . Die Brau¬
ereibesitzer des Seekreises beschlossen folgende
Petitionen an den Landtag : „Eine hohe
Kammer wolle den Mittel - und Kleinbrauern
durch Einführung der Malzstaffelsteuer eine
Steuererleichterung gewähren und zwar sollen
Betriebe bis zu 5000 Zentner Malzverbrauch
für die ersten 1000 Zentner 4 Mk ., für die
übrigen 4 .50 Mk . pro Zentner bezahlen .

Mannheim , 15 . Febr . Die Straf¬
kammer verurteilte den Sozialistenführer Süß¬

kind wegen Beleidigung des Großherzygs zu
2 Monaten Gefängnis .

— In Mainz ist das sog . „Feierabend¬
bieten " der Polizei in den Wirtschaften von
der Bürgermeisterei abgeschafft worden. Die
Wirte , in deren Lokalen cs ruhig zugeht, dürfen
fortan nach 11 oder 12 Uhr nachts ihre Gäste
weiter bedienen . (Diese Einrichtung besteht
schon seit längerer Zeit auch in verschiedenen
württ. Städten .)

Frankfurt , 16 . Febr . Der „Frist.
Ztg .

" zufolge ist die bulgarisch - rumänische
Militärkonvention dieser Tage perfekt gewor¬
den .

Nürnberg , 17 . Febr. Von den jetzt
hier bestehenden „Wärmestuben"

Heck die eine,
die seit 1 . Nov . eröffnet ist und in welcher
eine Portion Suppe nebst Brot unentgeltlich
verabreicht wird, in diesem Winter bereits
70,000 Portionen abgegeben; in der zweiten
Wärmestube, in welcher 2 Pfg . für die Por¬
tion Suppe nebst Brot zu entrichten sind ,
wurden in diesem Winter bereits 89,000 Por¬
tionen abgegeben .

Berlin , 17 . Febr . Gegenüber der Nach¬
richt von Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
über Umsatzsteuer für Tabakfabrikate kann die
„ Nordd . Allg . Ztg.

" versichern , daß an dem
System des dem Reichstage gegenwärtig vor¬
liegenden Gesetzentwurfes unter allen Umstän¬
den festgehalten wird.

— Der Kapitän z . S . , Stubenrauch , ist
zum Kommandanten von Helgoland ernannt
worden.

— Der Kaiser hat vor einiger Zeit einen
kostbaren Topas von seltener Größe , der in
Form einer kleinen Karaffe von etwa 15 Ctm.
Höhe und 8 Ctm . Durchmesser geschliffen ist ,
zu einem Petschaft verarbeiten lassen . Das
Wappen wurde eingeschnitten in die der Größe
eines Fünfmarkstückes entsprechende Fläche des

i Karaffenstöpsels, der mit dem cylindrffchen
Körper des Gefäßes fest verbunden ist. Die
Farbe des Steines ist gelblich -braun und von
höchster Reinheit und Durchsichtigkeit . Kenner
schätzen den Wert dieses Topases auf mehr
als 10 000 Mark . Durch die Verarbeitung
zum Petschaft, dessen Schnitt einer der her¬
vorragendsten Berliner Steinschneider und
Graveure ausgeführt hat , ist dem Slein ein
erhöhter Wert verliehen worden .

— Von den aufständischen Dahomeh -
Soldaten in Kamerun sind bis jetzt 25
ergriffen und gehängt worden. Die Weiber
werden in das Innere der Kolonie gebracht .

Weißenburg i . Elf . . 16 . Febr . Der
Frosch , der den dem Alteisässer so beliebten
Leckerbissen, die Froschkeulen liefert , scheint
jetzt in der Ebene hierzulande in den letzten
Jahren immer seltener zu werden. Früher



und noch vor 10 Jahren wurde auf hiesigem i
Markte das Hundert Froschkeulen zu 60 bis
80 Pfg . verkauft . Schon seit langemist der

Preis derselben auf 1 Mk . 60 Pfg . gestiegen
und jetzt werden 2 Mk . für das Hundert be¬

zahlt . Französische Hotelbesitzer aus Luneville
und Nancy lassen sich dieselben sogar für 5
bis 8 Mk . das Hundert schicken , und die

französische Nachfrage steigert sich immer noch
von Jahr zu Jahr . Darum sieht man auch
jetzt täglich die auf pfälzischem Gebiete woh¬
nenden „ Froschkeulenhändler

" die Waldbrunnen
und Waldquellen im Wasgau aufsuchen , wo

sich der Frosch mit Vorliebe im Winter auf¬
hält und wo sich noch, aber auch mit vieler

Mühe , ein lohnender Fang bewerkstelligen läßt .
Wien , 17 . Febr . Die „ N . Fr . Pr . "

bestätigt , daß der Kaiser sich Ende Februar
an die Riviera begiebt , um daselbst mit der

Kaiserin zusammenzutreffen . — Eine beabsich¬
tigte Kundgebung Arbeitsloser wurde heute
Nachmittag durch eisigen Wind vereitelt . Etwa
500 Personen waren erschienen und beant¬
worteten die Aufforderung auseinanderzugehen
mit den Rufen : Wir wollen Brot ! wir hungern
Die Angesammelten wurden zerstreut und 300

marschierten zum Rathaus . Einer wurde

wegen demonstrativer Hochrufe verhaftet . Die

Menge wurde vor dem Rathause zerstreut und
der Marsch zur Statthaltern verhindert .

Paris , 16 . Febr . Die Mutter des
Bomben -Attentäters Henry ( Breton ) erklärte ,
ihr Sohn Emil Henry habe sich vor einiger
Zeit auch in Deutschland aufgehalten .

Paris , 16 . Febr . Nach der Ansicht
Girards , des Direktors des städtischen Labora¬
tors , bestand die Bombe , welche im Kaffee
Terminus geschleudert worden ist, aus einer
runden Konservenbüchse , welche etwa 500
Gramm hielt und ebenso wie die Vaillantsche
Bombe konstruirt war , d . h . im Innern der
mit Blei und sonstigen Metallstücken gefüllten
Blechbüchsen befand sich in einem zerbrechlichen
Gefäß chlorsaures Kali und Pikrinsäure ge¬
trennt ; beim Fallen der Bombe mußte das

Gesäß zerbrechen und die in Folge der Ver¬

bindung der beiden chemischen Substanzen her¬
vorgerufene Explosion brachte auch noch das
in der Bombe enthaltene Pulver zum Explo¬
dieren . Es ist nicht übertrieben , wenn man
behauptet , daß sich des Pariser Publikums
in Folge des neuen anarchistischen Attentats
eine gewisse Ratlosigkeit bemächtigt hat , und

zwar besonders angesichts der unglaublich zy¬
nischen und verstockten Haltung des Thäters .
Heber diesen hat ein Vertreter der „ Patrie "

eine Unterredung mit dem Polizesinspektor
Houiller gehabt . Das Blatt schreibt : „ Es
ist, so sagte uns Huiller , ein kolossaler Kerl
dieser Lebreton ( inzwischen ist sein wahrer
Name , Henry , bekannt geworden ) und von
einer erstaunlichen Kaltblütigkeit . Nicht eine

einzige Sekunde verlor er die Ruhe , und cs
war völlig unmöglich , eine richtige Antwort
über seine Identität u . s . w . herauszubringen .
Auf dem anthropometrischen Bureau fand
man seine Maaße in keiner Liste eingezeichnet.
Dagegen konstatnte man auf seinem ganzen
Körper die peinlichste Reinlichkeit , besonders
auch an den Füßen , die sehr fein und zierlich
sind . Lebreton spricht gewandt englisch, fran¬
zösisch und spanisch , wie überhaupt seine Bil¬

dung weit über die eines Schreiners , als wel¬

chen er sich bezeichnet, hinauszugchen scheint.
Er trägt Schnurrbart und spitz zugeschnittenen
Vollbart , der Ausdruck seines Gesichts ist sehr
energisch , zeigt aber öfters eine Selbstgefällig¬
keit, übrigens ein Kennzeichen fast aller Anar¬

chisten.
— Das Caffee des Hotel Terminus wurde

heute Nachmittag , nachdem von den Behörden

der Thatbestand auf das Genaueste ausge¬
nommen worden war , wieder eröffnet und von

zahlreichen Neugierigen besucht. Vor dem

Hotel ist beständig eine große Menschenmenge
angesammelt , und die zahlreichen Schutzleute
haben Mühe , die Buhn sreizuhalten . Die
Direktion des Terminushotels erklärt die Mel¬

dung , daß zahlreiche Reisende das Hotel ver¬

lassen hätten , für unrichtig . Ministerpräsident
Casimir Perier hat den Verwundeten heute
einen Besuch abgestattet und sich persönlich
nach ihren Wünschen erkundigt . — Man hofft ,
alle Personen , die bei dem Attentat im Ter¬

minushotel verletzt worden sind , zu retten .
Polizeiagent Prisson , der bekanntlich durch
seine Geistesgegenwart Lebretons Verhaftung
erwirkte , befindet sich außer Lebensgefahr .
Nachdem im Mimsterrat Prisson für sein
energisches Vorgehen das Kreuz der Ehren¬
legion zuerkannt war , heftete Polizeipräfekt
Löpine dem Verwundeten selbst das Kreuz auf
die Brust und überbrachte der Frau desselben
500 Fr . Pflegegeld .

V erv ier s , 17 . Febr . Die große Tuch¬
fabrik von Gebrüder Dreze ist bis auf die
Wollkämmerei durch Brand zerstört . Die ver¬
brannten 400 mechanischen Webstühle hatten
allein einen Wert von 640 .000 Frcs . Ins¬
gesamt beläuft sich der Materialschaden auf
über anderthalb Millionen Franken . Heber
1000 Arbeiter sind infolge des großen Brand¬

unglücks brotlos geworden .
London , 16 . Febr . Nachdem die Po¬

lizei vor einigen Tagen eine anarchistische
Verschwörung entdeckt, werden die Anarchisten
polizeilich überwacht . Gestern fuhr ein Anar¬
chist nach Greenwich . Kurz nach seiner An¬

kunft fand vor der Sternwarte eine furchtbare
Explosion statt ; der Anarchist war gestrauchelt ,
wodurch eine in seiner Tasche befindliche Bombe

zum Explodieren gebracht wurde . Der Anar¬

chist wurde so von der eigenen Bombe in
Stücke zerrissen .

Petersburg , 17 . Febr . Die hiesigen
Zeitungen fahren fort , ihrer freudigen Stim¬

mung über das Zustandekommen des deutsch -

russischen Handelsvertrags Ausdruck zu geben ,
und bezeichnen dasselbe als ein Ereignis von
weitgehender Tragweite . Die 2 mächtigsten
Reiche Europas , Rußland und Deutschland ,
reichen sich die Hände , um ein volles Dece -
nium hindurch auf wirtschaftlichem Gebiet in
Frieden und Eintracht mit einander zu ver¬
kehren . Man müßte mit Blindheit geschlagen
sein, wollte man dieser so erfreulichen That -
sache gegenüber , sich der Ansicht verschließen ,
daß die russisch deutsche Verstänvigung in der
Zollpolitik nicht noch manches Gute in den
internationalen Beziehungen im Gefolge habe »
würde . Es erscheine durchaus nicht unwahr¬
scheinlich , daß unter den wohlthuenden Sonnen¬
strahlen ausgehender Eintracht mit fortschrei¬
tender Zeit auch der Boden vorbereitet werde
ru vollem Einvernehmen und freundschaftlichem
Auskommen auch auf allen übrigen Gebieten .

— In Onchunga auf Neuseeland ,
dem großen politischen Versuchsfelde des bri¬
tischen Reiches , ist eine Dame , Frau Elisabeth
Aales , zum Bürgermeister erwählt worden .
Die Einführung ins Amt erfolgte mit großem
Pomp . Die Wahl hat übrigens zur Folge
gehabt , daß eine Menge Stadträte abgedankl
haben . Frau Aates fand es für nötig , den
Stadtschreibcr bei seiner Mannesehre zu mah¬
nen , nicht auch dem bösen Beispiel zu folgen .
Vielleicht würde die Bürgermeisterin ohne den
Stadtschreiber auch nicht gut mit ihren Reform¬
planen fertig werden .

New - Aork , 14 . Febr . Ein furcht¬
barer Schneesturm wütet ununterbrochen . In

Chicago liegt der Schnee meterhoch , so daß
der Verkehr nahezu stockt .

— In allen Staaten des Westens wütete
gestern ein furchtbarer Schneesturm , wie
er seit 10 Jahren nicht vorgekommen sein soll .
Der Eisenbahnverkehr ist gehemmt , eine Menge
Vieh zu Grunde gegangen .

— Nachrichten aus Rio de Janeiro
melden , daß der Belazerungszustano um 60
Tage verlängert worden sei. — Aus Rio
Grande wirtz der Tod des Generals Isidora ,
Führers der Regierungstruppen , gemeldet .

Uutri -Haltkndes.

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminalroman v . O - Ellendorf .

(Nachdruck verboren.1
(Fortsetzung .)

„ Ein einziger Schuß brächte die ganze
Nachbarschaft auf die Beine, " versicherte
Mr . Blant .

„ Erlauben Sie mir den Einwurf , daß
Sie das Abfenern eines Gewehres in einer
Stadt von Erfolg begleitet sehen würden ,
jedoch bier , fast auf dem platten Lande , würde
das unnütz sein . Ich will einen Revolver
abfeuern hier an diesem Fenster und ich wette ,
daß man de» Knall auf der Landstraße kaum
hört, " behauptete Mr . Curtis .

„ Am Tage allerdings nicht , aber in stiller
Nacht doch wohl ? "

„ Well, " sagte Mr . Clay nach diesem
kleinen Wortgefecht , „ wenn dieser Hood so
obstinat bleibt wie bisher und nicht bekennt ,
wirb Mr . Strattons Leiche uns den Schlüssel
zu dem Geheimnis gebe », Gentlemen . "

Skerrett hatte währenddem seine Beob¬
achtungen fortgesetzt . Er hob umgestürzte
Möbel auf und examinirte jedes Fragment
derselben . Hin und wieder nahm er aus
einer Tasche ein Etui , in welchem Instru¬
mente verschiedener Form sich befanden und
öffnete damit mehrere Schubladen . Fand
er ein Handtuch , so wendete er es um und
jeder Fleck daran war ihm von Bedeutung .
Er ging von dem Schlafzimmer in daS
Privatkrbinet Mr . Strattons , ohne nur ein
Wort zu äußern , oder auf das zu hören
was besprochen wurde und dennoch prägte
sich sein Gedächtnis alles ein , was er sah
und hörte . Bei Untersuchungen , wie diese
in Strattons Villa , wo vier Beamte in der¬
selben Eigenschaft thätig waren , — da
glaubte jeder derselbe » einen so großen An¬
teil an den Enthüllungen der Tragödie zu
haben , wie der andere und jeder von ihnen
suchte dem andern so viel wie möglich seine
wahren , seine innersten G : danken zu ver¬
berge » .

Beamte , die durch einen Federstrich oft¬
mals Tod und Leben ihrer Mitmenschen in
den Händen haben , müssen eigentlich das un¬
geheure Gewicht der Verantwortlichkeit , das
auf ihren Schultern ruht , im rechten Moment
zu fühlen und zu würdigen verstehen . Mr .
Clay , dessen Meinung von empfangenen Ein¬
drücken allein abhängig schien — das heißt ,
von solchen, die ihm als unanfechtbar galten
war durchaus nicht gewillt , Opposition her¬
vorzurufen , während Mr . Blant , dessen System
ans der Basis tiefernster Erkenntnis sich bildete ,
keinen Alliirten suchte .

„ Well , Mr . Skerret, " redete der Staats¬
anwalt den Detektiv an , haben Sie irgend
welche neue Spuren entdeckt? "

Skerrett war in diesem Moment gerade
beschäftigt , ein lebensgroßes Bild Mr . Strat¬
tons anzusehen , welches dem Bette gegenüber



85

hing . Als er des Beamten Stimme hörte,
wandte er sich gegen ihn und sagte :

„ Ich habe bis jetzt nicht viel Gewichtiges
für das Endresultat , aber auch ebensowenig
etwas gefunden, das meine Konjunkturen Lügen
straft .

"
„ Was sagen Sie da ? " fragte barsch Mr.

Clay .
„ Ich will damit sagen , daß ich noch nicht

mit meinem Erfolg zufrieden bin . Ich trage
eine Laterne mit einem Docht darin , aber mir
fehlt gerade ein Streichholz, Sir ! "

„ Jedenfalls Sir , könnten Sie ein wenig
mehr Dekorum beobachten , erwiderte Mr . Clay .

„ Sehr gut , Sir, " fuhr Skerret fort mit
einer Herablassung, die den Beamten beleidigend
berührte . Ich zögere noch , aber wenn der
Arzt jetzt so gütig sein würde, die Leiche zu
untersuchen , so würde er meinen Entschließ¬
ungen dadurch einen bedeutenden Vorschub
keiften .

"
„ Ich war gerade im Begriff, dem Doktor

Brandon denselben Wunsch zu äußern, " er¬
widerte den Blick niederschlagend , Mr . Clay .

„ Gern , sofort , Gentlemen, sagte der Arzt ,
der die Worte gehört, indem er sich nach der
Thür wandte .

Skerret faßte ihn in eben diesem Moment
«m Arm .

„ Ich bitte um einen Augenblick , Sir, "
begann er wieder in einem dem Arzte bis jetzt
an ihm durchaus fremden Tone , „ ich würde
Sie bitten, Ihre hauptsächliche Aufmerksam¬
keit auf die Wunden am Kopfe zu richten ,
die, wie ich voraussetze , mit einem stumpfen
Justrumente bcigebracht sind . Ich habe der¬
artige Wunden genau examiniert und obwohl
rch kein Doktor bin , haben solche für mich
« in bedeutendes Interesse. "

„ Für mich nicht minder , Sir, " fügte
Mr . Blaut hinzu .

„Die Natur solcher Wunden bestimmt
mein Urteil, vergessen Sie das nicht , Sir, "
sagte er mit Ausdruck, und als er Mr . Clay's
Blick auf sick> gerichtet sah , äußerte er , aber¬
mals gegen Dr . Brandon sich wendend : „ Sie
besitzen das Streichholz , Doktor, von dem
ich sprach.

"
Eben war Mr . Brandon im Begriff,

das Zimmer zu verlassen, als des Majors
Hausdiener athemlos auf der Schwelle er¬
schien und seinem Herrn mitteilte , daß er
seinetwegen gekommen.

„ Was heißt das — kann man nicht
eine» Moment Rübe haben ? " fuhr er den
in gebückter Stellung verharrenden Diener
an : „ Sage, daß ich beschäftigt bin !"

„ Es betrifft die Mistreß , Sir, " erwie-
derte fast traurig der Bote. „ Ihr ist nicht
-ganz wohl .

Der Major erbleichte. „ Mrs . Curtis ,
meine Gattin ? " rief er erschüttert , „ was
meinst Du damit ? " Sprich Dich ausl "

„ Grade kam der Briefträger, " erwiderte
der Diener zögernd , und ich trug die Post¬
sachen zur Mistreß , die sich gerade im Parlor
befand . Aber kaum, daß ich den Rücken ge¬
wendet hatte, vernahm ich einen marker¬
schütternden Schrei und ein Geräusch , als
wenn ein schwerer Gegenstand zu Boden
fällt ."

Der Diener sprach scheinbar vorsätzig in
schleppendem Tone, um die Qualen des
Majors , seines Herrn, zu steigern.

„ Rede aus — fahre fort ! " rief bis auf
den Tod erschreckt der Major . „ Sprich !
Willst Du nicht ? "

„ Warum nicht ! " Madam fiel ihrer ganzen
Länge nach rücklings auf den Teppich . Ich
rief um Hülfe , das Zimmermädchen, ders

Koch und andere Diener eilten herbei und
mit vereinten Anstrengungen legten wir die
Mistreß auf das Kanaps. Claire behaup¬
tete, es sei ein Brief von Miß Marion ge¬
wesen , der ihr solches Weh bereitet .

"
Der Major geriet in Verzweiflung , er

hatte den Mut nicht mehr , Fragen zu stellen
und stand da , die Hände an die Stirn ge¬
preßt , anstatt sofort nach Hause zu eilen,
während Mr . Blaut diese Gelegenheit wahr-
nahm , den Diener auszufragen.

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Von einem großen Glücke begünstigt

war dieser Tage ein armer Scherenschleifer aus
Lomersheim. Laut einer aus Amerika ein¬
getroffenen Nachricht hat derselbe eine Erb¬
schaft von einer halben Million Mark gemacht .
Die letztwillige Verfügung des Erblassers spricht
sich dahin aus, daß mit der Hälfte der Erb¬
schaft in der besagten Gemeinde ein günstiges
Unternehmen, bezw. ein größeres Fabnketablis -
sement gegründet werden soll .

(Ein Kohlenlager entdeckt .)
In der Nähe von Frankershausen am Meiß¬
ner, und zwar an der Straße, die von Aulen¬
dorf a . d . Werra nach dem Meißnergebirge
führt , ist durch vorgenommene umfangreiche
Bohrungen in einer Tiefe von nur 8 Fuß
ein Kohlenlager entdeckt worden. Die erforderli¬
chen bergmännischen Vorarbeiten sind bereits ein¬
geleitet worden u . hegt man auf Grund sachver¬
ständigerGutachten die sichere Hoffnung, daß in
Zukunft der Bergwerksbetrieb am Meißner sich
sehr günstig gestalten wird .

— Erschütternd sind die Schilderungen ,
welche die gerettete Mannschaft des gescheiter¬
ten Schiffes Spirit of the Dawn von ihrem
Aufenthalt auf einer der südöstlich von Neu¬
seeland gelegenen Antipoden - Jnseln ent¬
wirft . Das Schiff , von Rangun nach Chile
bestimmt , geriet ( so schreibt man der K . Z
aus Auckland , Neuseeland) während sehr dich¬
ten Nebels auf die Felsen in der Nähe dieser
Insel und zerschellte in der furchtbaren Bran¬
dung. Der Kapitän , der Koch und 2 Mat¬
rosen wurden von den Wogen weggespült;
der übrigen Mannschaft gelang es , ein Boot
flott zu machen und am nächsten Tage die
Insel zu erreichen . Dieselbe ist nur von See¬
hunden und Vögeln belebt . Am 18 . Sept.
war das Schiff gescheitert ; die 1 l Schiffbrü¬
chigen hatten nichts als das nackte Leben ge¬
rettet ; da sie keine Zündhölzchen besaßen , konn¬
ten sie nicht einmal Feuer anmachen und
mußten sich von rohem Fleisch , Wurzeln und
Vogeleiern nähren . Bald stellten sich Krank¬
heiten ein und die Verzweiflung hatte nach
80 tägiger Gefangenschaft den höchsten Grad
erreicht , als Hilfe nahte. Der vorübersahrende
Dampfer Hinemoa bemerkte die Notzeichen und
rettete die Armen , die zu Gerippen abgemagert
waren . Eigentümlich an der Geschichte ist,
daß auf der Insel sich eine „Regierungs - Nie¬
derlage" von Proviant aller Art , Kleidungs¬
stücke u . s . w . befindet; das hatten die Schiff¬
brüchigen nicht gewußt und hatten auch die
der Tiere wegen gut verwahrten Vorräte aus
der Kilom. langen Insel nicht gefunden.
Jetzt sollen dort und anderwärts auf Steinen
und Felsen weithin sichtbare Inschriften ange¬
bracht werden, etwaigen Schifforüchigen zum
Wegweiser.

— Ein seltsames Stückchen passierte am
30 . Januar dem Schmiedmeister Oppel in
Gersdorf . Der Bore Konrad Perl von
Oberheidelbach ließ nämlich an diesem Tage
sein Pferd bei obenbenanntem Schmied be -
hlagen . Dasselbe wir nun b .nm Beschlag en

sehr unruhig und störrisch , weshalb sich der
Schmied veranlaßt sah , dasselbe zu „ bremsen " .
(Es ist dies ein Schmiedsausdruck und ist
darunter zu verstehen , daß der Kopf des Pferdes
möglichst hoch gehängt und die Nüstern mit¬
telst eines Hebels zufammengeschnürt werden.)
Von da an hielt das Pferd ruhig und die
Arbeit ging schnell von statten . Als man
aber das Pferd wieder los machte , zeigte es
sich , daß das Rößlein . mit welchem der Be¬
sitzer sein und iciner Familie Brot verdiente,
seinen Geist ausgehaucht halte. Das Brem¬
sen war eben nicht vorschriftsmäßig ausgeführt
worden und hatte der Schmied dem Pferde
die ganze Nase zusammengequetscht , und zwar
so , daß es keine Luft mehr bekam und ersticken
mußte. Mit anderen Worten , der Schmied
hatte beim Beschlagen das Pferd kunstgerecht
stranguliert .

Neueste Nachrichten .
Gmünd , 17 . Febr . Das Ergebnis

der heutigen Stadtschultheißenwahl ist folgen¬
des : Wahlberechtigte 1679 ; abgestimmt haben
1525 Wähler ; Werkmeister Möhler hier
wurde mt erdrückender Mehrheit gewählt ;
er erhielt 102 5 Stimmen . Amtmann Fetzer in
Stuttgart erhielt 461 , Rechtsanwalt Hetze! in
Göppingen 37 Stimmen. Eine große Men¬
schenmenge hatte sich am Schluß des Wahl¬
akts vor dem Rathause aufgestellt und brach
beim Bekanntwerden des Ergebnisses in stür¬
mischen, nicht cndenwollenden Jubel aus. Die
städtische Kapelle brachte dem Gefeierten vor
dem Gasthof zum Ritter ein Musikständchen
dar , worauf der neugewählte Stavtschultheiß
vom Fenster aus an die versammelte Menge
e ne zum Frieden mahnende Ansprache hielt
und für das ihm entgegengebrachte Vertrauen
mit bewegten Worten dankte . Ein Hoch auf
die Stadt fand begeisterten Wieoerhall .

Kiel , 16 . Febr. Ein hier auszegebenes
Extrablatt meldet : Die Explosion eines
Oampfrohrs auf dem Panzerschiff „ Branden¬
burg " fand Vormittags bei einer forcirten
Probefahrt der „ Brandenburg" statt. Bis¬
her sind außer den Verletzten 46 Tote er¬
mittelt. 4 Werftdampser wurden zur Hilfe¬
leistung abgesanvt . Unter den Toten be¬
finden sich Marineingenieur der Reserve
Schulz , , n Firma Heuer in Gaarden , ein
Werkmeister, ein Werkführer der Werft, die
beiden Ingenieure des Vulkans Mielke und
Jansen . Letzterer wird ganz vermißt. 9
Personen sind mehr oder weniger schwer ver¬
wundet worden . Als die Nachricht von
der Explosion hieher gelangte , erhielt das
Wachtschiff „ Pelikan" den Befehl , zur Hilfe¬
leistung abzugeheu. An Bord des Pelikan
befand sich Prinz Heinrich. Die Toten,
deren Zahl 39 beträgt, wurden hieher
gebracht . Zur Zeit des Unglücks befanden
sich 41 Penoueu im Maschiuenraum .

New - Jork , 16 . Febr . Der Ausschuß
des Repräsentantenhauses empfiehlt die An¬
nahme eines Gesetzentwurfs, demzufolge Aus¬
wanderer nach Amerika sich in den fremden
Hafen den amerikanischen Konsuln vorsüllen
sollen, damit die Einwanderung von mittel¬
losen Personen und von Verbrechern möglichst
verhütet werde .

Tuch - und Bnxkinstoffe ä M .
1 . 75 pk

>. stiktsi'.
versenden in einzelnen Metern direct an

Jedermann
Erstes Deutsches Tuch -Versandtgeschäft

Fabrik -Depot.
Muster umgehend franko.
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Amtliche und Privat-Anzeigen .
i l d b a d.

Aekcrnntmachung .
Nachdem die Berichtigung der Orts - , Grund- und Gefallsteuerkataster auf 1 .

April 1893 und die Festsetzung des Katafterbetrags in der Gemeinde Wildbad durch
das Bezirkssteueramt gemäß Art . 74 Abs . 1 des Gesetzes vom 28 . April 1873,
betreffend die Grund-, Gebäude- uns Gewerbesteuer, stattgefunden hat, so wird
das Ergebnis dieser Katasterberichtigung gemäß Art . 74 Schlußsatz und Art . 61
bis 64 dieses Gesetzes 21 Tage lang

vorn 20 . Jebrncrr bis 12. MärZ
zur Einsicht der Beteiligten in dem Gemeindelokal aufgelegt sein .

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vor¬
bringen wollen, sind an das K . Steuerkollegium , Abteilung für direkte Steuern
zu richten und längstens innerhalb dreier Tagen nach dem Ablauf jener 21 Tage , also

Verein für Bienenzucht.
Infolge des Beschlusses vom

vorigen Jahr erbietet sich der
Verein , den Ankauf von Völ¬
kern und Königinnen zu ver¬
mitteln . An den Transport¬
kosten bezahlt die Bercinskasse

1 Mark.
Diejenigen Mitglieder , welche sich an

einem gememschaftlichenBezugvonHonigs
gläsern beteiligen wollen, werden ge¬
beten, dem Kassier ihren Bevarf mitzu¬
teilen und ob sie gewöhnliche Gläser oder
iolcbe mit Scbraubeuverschluß wünschen .

bis zum 15 . März
bei dem Ortsvorsteher (schriftlich) anzubringen . Die Versäumnis dieser Frist zieht
den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art. 61 , Abs . 2 und Art.
74, Abs . 4) .

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechtigung zu solchen
bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes :

Art. 62.

Eltcrnpaar ist es lieb, wenn es für ihren
X« n nm s n rle n

einen schönen Anzug nach bestem Schnitt und
in nur guter Qualität kaufen kann und

ViünsQksn
Zulässigkeit von Beschwerden .

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Verfahrens bei
dieser sind nur zulässig :

1 ) Gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen Kulturarten
des betreffenden Steuerdistrikts.

2) Gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betreffenden Kul¬
turarten und Klassen .

3) Gegen die Steueranschläge der einzelnen Kulturarten und Klassen , sowie
der nutzbaren Rechte .

Die Beschwerden zu 3 sind immer mit spezjellen , gehörig nachgewiesenen
Ertragsberechnungen zu begründen.

Art . 63.
Berechtigung zn Beschwerden

Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 ) Die Eigentümer oder Nutznießer der betreffenden Grundstücke, beziehungs¬

weise der Realberechtigung (Art . 3) in dem betreffenden Steuerdistrikt .
2) Der Gemeinderat des betreffenden Steuerdistrikts zu Beschwerden der in

Art . 62, Punkt 1 und 2 bemerkten Art ist jeder Grundeigentümer für sich oder
im Verein mit andern berechtigt; Beschwerden der in Art . 62 Punkt 3 bezeich-
neten Art . sind nur zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens Vs des Meß¬
gehalts der betreffenden Kulturart und Klasse besitzen oder bei nutzbaren Rechten
Vs des Gesamtbetrags der Steueranschläge derselben in einen Steuerdistrikt zu
vertreten haben.

Der Gemeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art. 62 , Punkt 1 und 2
bezeichneten Art und blos in dem Fall berechtigt, wenn die von ihm festgesetzte
Klasseneinteilung geändert worden ist .

Den 16 . Februar 1894 . Ortsvorsteher :
Bätzner .

sic sich dazu die richtige Einkaufsquelle .
vss

findet man in Pforzheim bei Ornstein A
Schwarz , was niemand bezweifeln wird .
Unser Lager ist aufs

Lesls
und reichhaltigste in Kammgarns , Bncks-
km- u . Cheviot-Anzügen für Konfir¬
manden sortiert und

p ün
jede Größe gut passend vorrätig . Niemand
soll es daher unterlassen ,

Seinen
Konfirmanden -Anzug bei uns zn kaufen und
sind w :r für

k^ennenen
Bedarf seiner Kundschaft sicher , wenn ihn sein

i. ekens « eg
nicht zu sehr weit von Pfo - zheim fortsührt .

Zu recht zahlreichem Besuch laden hoch
achtungsvoll ein

OrMöm Ä 8eIiMg,i2
Herren - und Knabenkleider -Fabrik
westl. Karl -Friedr. -Str . 20 , Pforzheim.

K

AM" für Konfirmanden "WZ
in dauerhaften Einbänden , von einfach bis hochfeinst , empfiehlt in großer
Auswahl

Oki" . Wilcjbi 'stt.

Beste dünnflüssige

Schreib- und
Lopieltintc

in Steinkrügen a 1 Liter empfiehlt
Chr. Wildbrett.

Kuorr 's Suppeneinlagen
sowie

grüne Erbsen , grüne Kerne,
Eiersadennndeln , Gcmüse-

nudeln
empfiehlt in frischer Ware billigst

D l 'rslksr .

Strazzen ,
Haushaltungsbücher

in reicher Auswahl empfiehlt

KHr. WrL'öbretL

rievttvll-Lrs«ko
troelrens , nUssonäs 8abuppsntlsc :btM uv4
cks.8 mit äisssni Ilsbsl varbuncksvo so un -
srträKlieb lästiASbsilt
uutar Oarantis selbst cksvsv , äisuirgsnäsllsi -
luriF taväsn,,ÜN » Nslins ' s
lenkoN " . Us-MA : St . Is/Isrisn - Vro -
Asris , OsnriZ .

!
. . - ""- "1 .- . .

j Mit einer Beilage betr . „Wei -
,
tere interessante Mitteilungen über
die neueste Behandlung der Er¬
krankungen der Haut ."

Redaktion, Druck und Verlag von <Lt>r . Wildbrett in Wlldbad
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